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Herbstliche Workshops für Kinder
Bietigheim-Bissingen. Für die 
Herbstferienworkshops in der 
Kunstschule Labyrinth in Bietig-
heim-Bissingen sind noch Plätze 
frei. Wie es in der Ankündigung 
heißt, gehen die Teilnehmer mit 
Mark Knüttgen in die Erfinder-
werkstatt. Sie bauen ein Fliewa-
tüüt, ein Auto oder ein anderes 
Fantasiefahrzeug aus Holz, Ver-
packungen und altem Spielzeug. 
Hier sind Erfindergeist und hand-
werkliches Geschick gefragt, teilt 
die Kunstschule Labyrinth mit. 
Der Workshop eignet sich für 
Kinder ab sieben Jahren und geht 
vom 28. bis 31. Oktober von je-
weils 9.30 bis 12.30 Uhr.

Ein weiterer Workshop, eben-
falls mit Knüttgen, hat den Titel 
„Hurra, der Herbst ist da“. Die 
Kinder malen mit Farben, Sand, 
Ton, Roter Beete, Laub und Stroh. 
Dazu werden Geschichten von 
kleinen Tieren angehört und die 
Natur erlebt. Für Kinder ab vier 
Jahren. Der Kurs ist ebenfalls vom 
28. bis 31. Oktober, von jeweils 14 
bis 17 Uhr. Beide Kurse finden in 
der Kunstschule Labyrinth, 
Hauptstraße 79, in Bietigheim 
statt. Anmeldungen sind noch bis 
14. Oktober im Sekretariat, (07141) 
9 10 32 41 oder per E-Mail an 
kunstschule@ludwigsburg.de, 
möglich. bz

Bahnhofstraße wird gesperrt
Bietigheim-Bissingen. Ab Freitag, 
18. Oktober, 19 Uhr, bis voraus-
sichtlich Sonntagnacht werden in 
der Bahnhofstraße, Höhe Bus-
bahnhof, die Linksabbiege-Fahr-
spuren auf die B 27 Richtung Be-
sigheim wegen Straßenbauarbei-
ten voll gesperrt werden. Dies 
teilt die Stadtverwaltung mit. Im 
Zuge der Umbauarbeiten im Ein-
mündungsbereich zur B 27 erfol-
ge hier eine umfangreiche Fahr-
bahndeckensanierung. Umleitun-
gen sind ab der Carl-Benz-Straße 
ausgeschildert. In Fahrtrichtung 
Ludwigsburg ist eine Spur pas-
sierbar. Von der B 27 in die Bahn-
hofstraße (aus Richtung Besig-

heim) gibt es nur geringe Ein-
schränkungen.

Auch für den Busverkehr wird 
es laut Stadt von Freitagabend, 19 
Uhr, bis einschließlich Sonntag 
zu Einschränkungen kommen. Be-
troffen sind die Busse vom ZOB 
in Richtung Innenstadt. Diese 
werden umgeleitet und können 
daher nicht die Haltestelle DLW 
bedienen. Außerdem werden die 
Busse vom ZOB in Richtung Bis-
singen umgeleitet. Hier entfällt 
der Halt an der Karlstraße.

Ab Montag, 24. Oktober, sollen 
zum Beginn des Berufsverkehrs 
die Fahrspuren wieder freigege-
ben werden. bz

Parteien
Digitaler Wandel 
Thema bei SPD
Bietigheim-Bissingen. „Digitaler 
Wandel: Wie sieht die Arbeits-
welt von morgen aus?“ ist der Ti-
tel einer SPD-Veranstaltung in 
der Rommelmühle am Mittwoch, 
16. Oktober, um 19 Uhr. Einlass ist 
ab 18.30 Uhr. Die Veranstaltung 
ist kostenfrei.

Teilnehmer sind ein Vertreter 
des Fraunhofer Instituts, der Ge-
schäftsführer von Südmetall und 
der Betriebsratsvorsitzende von 
Bosch Automotive Steering in 
Bietigheim-Bissingen, Vincenzo 
Basile. bz

Bietigheim-Bissingen. Martha 
„San“ Richter: Unter diesem Na-
men kannte Erika Beyreuther aus 
Gemmrigheim ihre Tante, die ihr 
japanische Schätze aus dem 
Nachlass der Familie des Diplo-
maten Wilhelm Solf vererbt hat. 
Martha Richter war als Hausan-
gestellte Teil dieser Familie und 
lebte mit ihr von 1920 bis 1928 in 
Tokio. Was sie – unter anderem 
mit der transsibirischen Eisen-
bahn und dem Schiff – nach Bie-
tigheim gebracht hat, gehört jetzt 
dem Stadtmuseum Hornmold-
haus.

Die Museumsleiterin Dr. Ca-
tharina Raible ist gerade dabei, ei-
nige Exponate aus dem Solf-Nach-
lass in die nächste Ausstellung zu 
integrieren. Die Wechselausstel-
lung trägt den Titel „Die lustige 
Welt der Teekannen – Kurioses 
und Wissenswertes rund um das 
Aufgussgetränk“ und wird am 
Sonntag, 20. Oktober, um 11 Uhr 
im Ratssaal des Rathauses eröff-
net. Um 15 Uhr gibt es dazu eine 
ostfriesische Teezeremonie.

Im Hornmoldhaus übergab Eri-
ka Beyreuther am Donnerstag 
rund 60 Objekte als Schenkung 

an Bietigheims Oberbürgermeis-
ter Jürgen Kessing. Damit, mein-
te Kessing, wisse die Schenkerin 
ihre Schätze „in guten Händen“. 
Entschieden hat sich Erika Bey-
reuther für die Schenkung, als sie 
bei der Badeausstellung im Stadt-
museum war. „Als ich die dünnen 
Handtücher sah, hat es bei mir 
klick gemacht und ich dachte, so 
etwas haben wir doch auch da-
heim.“

Opiumpfeife und Kimono
Reisetintenfass, eine Opiumpfei-
fe, ein Tabaktäschchen, ein Geld-
täschchen, Teeschalen, ein Kimo-
no und sogar ein bestickter Stoff 
aus dem Ärmel eines Kimonos 
aus dem Kaiserhaus sind nur Bei-
spiele für wertvolle Stücke aus 
dem Solf-Nachlass. Besonders die 
bestickten Sachen sind für den 
Oberbürgermeister von „un-
schätzbarem Wert“.

Die Nichte Martha Richters 
wusste bei der Schenkungsüber-
gabe so einiges aus deren Leben 
zu erzählen. Als die Tante einmal 
wegen einer Krankheit aus Japan 
nach Deutschland habe kommen 
müssen, hätte ihr Wilhelm Solf 

geschrieben, sie soll „bitte, bitte 
wiederkommen“. Er würde auch 
keine andere Haushälterin ein-
stellen. Chef-Haushälterin besser 
gesagt. Denn „Fräulein Martha 
Richter“ hatte das Dienstperso-
nal unter sich. Familie Solf, be-

richtete Erika Beyreuther, hätte 
ihrer Tante dann auch in ihren 
letzten beiden Jahren ein privates 
Altenheim am Starnberger See 
bezahlt, dort ist Matha Richter-
auch im Solfschen Familiengrab 
beigesetzt.

Es existieren noch Fotos von
Tante Martha, die bei der Schen-
kungsübergabe im Hornmoldhaus
angeschaut wurden. Und nach
Einschätzung Erika Beyreuthers 
„taucht sicherlich noch einiges 
auf“. Ein paar Farbholzschnitte 
hat sie bei ihrer Schwester in
Frankreich gefunden.

Präsident des Japaninstituts
Solf, der letzte kaiserliche Außen-
minister, wurde nach seiner Zeit
in Tokio Präsident des Japaninsti-
tuts Berlin. Begonnen hatte die
Karriere des promovierten Indio-
logen am deutschen Generalkon-
sulat in Kalkutta und in der afri-
kanischen Kolonie Samoa.

Martha Richter (1885 bis 1979)
ging schon als junges Mädchen
„in Stellung“. So kam sie als ge-
lernte Damenschneiderin und
Frisörin in die Solfsche Familie, 
bei der sie bis zu ihrem Tode
blieb. Überliefert ist, dass Rich-
ter vor den Solfs bei einer belgi-
schen Gräfin angestellt war, aus 
deren Nachlass eine Taschenuhr 
stammen könnte. Richters eigene 
Familie stammt aus Schlesien. 
 Heike Rommel

Japanische Schätze für das Stadtmuseum
Schenkung Einige von Erika Beyreuther gestiftete Exponate sind schon Teil der nächsten Ausstellung.

N
ach der Fertigstellung 
eines Mehrfamilienhau-
ses in neuartiger 
Holz-Hybrid-Bauweise 

in der Bahnhofsstraße 152 im Jahr 
2018 steht das nächste Bauprojekt 
der Landesbaugenossenschaft 
(LBG) in Bissingen vor der Voll-
endung. Ende diesen Jahres soll 
ein Teil der Wohnungen, die an 
der Mörikestraße entstehen, fer-
tig sein, sagt der kaufmännische 
LBG-Vorstand Josef Vogel. Auch 
in diesem Fall verfolgt die LBG 
ihre Linie, die darin besteht, bei 
der Miete unter dem Durch-
schnitt zu bleiben.

33 neue Wohnungen entstehen 
in den vier Häusern in der Möri-
kestraße, der größere Teil soll 
laut Vogel bis Mai 2020 fertig 
sein. Zusammen mit den Woh-
nungen in der Bahnhofstraße 
wird die LBG dann 47 Neubau-
wohnungen in Bissingen fertigge-
stellt haben. Die Nettokaltmiete 
beläuft sich laut Vogel auf durch-
schnittlich 10,52 Euro pro Qua-
dratmeter, womit das Immobili-
enunternehmen unter den Prei-
sen anderer Bauträger bleibe. 
Denn bei anderen Neubauten 
würden derzeit fast 15 Euro pro 
Quadratmeter verlangt.

Verzicht auf Rendite
Erreichbar sei das nur durch Ver-
zicht auf einen Teil des Gewinns 
und somit der Rendite, erklärt Vo-
gel das Konzept. Damit würden 
freilich keine Sozialwohnungen 
geschaffen, sondern es sei die Ge-
schäftspolitik der LBG, insbeson-
dere der Mittelschicht „ein gutes 
und bezahlbares Zuhause zu er-
möglichen“. Sonst würden viele 
Berufsgruppen, wie etwa Kran-
kenschwestern, Erzieherinnen 

oder Polizisten, die keinen An-
spruch auf Sozialwohnungen ha-
ben, aber vor allem in Ballungs-
räumen aufgrund ihres Einkom-
mens die hohen Mieten am Markt 
nicht bezahlen könnten, außen 
vor bleiben.

Die Flächen, auf denen gebaut 
wurde, gehörten der LBG bereits. 

Wenn alles fertig ist, verfügt sie 
in Bietigheim-Bissingen über 152 
Wohnungen. Die Durchschnitts-
miete betrage in diesen 7,44 Euro 
pro Quadratmeter. Im gesamten 
Landkreis Ludwigsburg besitzt 
die LBG mehr als 1000 Wohnun-
gen. Wer Mieter in LBG-Häusern 
werden will, muss Genossen-

schaftsmitglied werden und dazu 
fünf Anteile zum Gesamtwert von 
800 Euro erwerben, so das Mo-
dell des genossenschaftlichen 
Bauträgers. Dafür entfalle aber 
die sonst übliche Kaution, so Jo-
sef Vogel.

8,2 Millionen Euro werden 
nach Auskunft des Vorstands in 

das Bauprojekt in der Mörikestra-
ße investiert, das auch 42 Tiefga-
ragenstellplätze umfasst. Neben
dem Neubau in Bietigheim-Bis-
singen erstellt die LBG derzeit
Wohnungen in Ulm, Stuttgart und
Göppingen. Auch in Schorndorf 
und Schwäbisch Gmünd sind 
Wohnprojekte geplant.

Ziel: Wohnungen für die Mittelschicht
Bauprojekt Ein Teil der neuen Wohnungen der Landesbaugenossenschaft in der Bissinger Mörikestraße wird Ende 
dieses Jahres bezugsfertig. Das Unternehmen investiert acht Millionen Euro. Von Uwe Mollenkopf

An der Mörikestraße in Bissingen entstehen neue Wohnungen der LBG. Foto: Helmut Pangerl

Die Bushaltestellen in Bietig-
heim-Bissingen sollen barriere-
frei werden. Foto: Helmut Pangerl

Vandalismus
Unbekannter 
beschädigt Opel
Bietigheim-Bissingen. Zwischen 
Montag, 9.30 Uhr, und Dienstag,
10 Uhr, beschädigte ein noch un-
bekannter Täter in der Straße „Im 
Feldle“ in Bietigheim-Bissingen
einen Opel. Wie die Polizei mit-
teilt, richtete der Unbekannte am 
Kotflügel und an der Fahrertür ei-
nen Sachschaden von rund 2500
Euro an. Zeugen, die Verdächti-
ges beobachtet haben, werden ge-
beten, sich mit dem Polizeirevier 
Bietigheim-Bissingen, Telefon 
(07142) 405-0, in Verbindung zu
setzen. bz
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